
Zeitschrift: Mitteilungen über Textilindustrie : schweizerische Fachschrift für die
gesamte Textilindustrie

Herausgeber: Verein Ehemaliger Textilfachschüler Zürich und Angehöriger der
Textilindustrie

Band: 16 (1909)

Heft: 3

Artikel: Webschule Wattwil [Schluss]

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-627713

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-627713
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


58 MITTEILUNGEN über TEXTIL-INDUSTRIE

Lappen aufgezogen, bei stärkerer Verunreinigung mit
lauem Sodawasser aufgebürstet und alle 3—4 Wochen
einmal mit Bodenglanzöl oder Bodenwichse, wie ein
Parkettboden, behandelt. Unpolierte Terrazzo-Kork-
böden in Korridoren, Hausfluren etc. werden einfach
durch Fegen und Abschwemmen gereinigt.

Kork-Terrazzo wird auch in beliebig abgepassten
und façonnierten Stücken als Fusslamberien, Wand-
Verkleidung, Unterlagen für elektrische Maschinen und
Apparate etc. etc. nach Vorschrift prompt und billig
geliefert.

Zufolge der hervorragenden Eigenschaften der
Kork-Terrazzo-Beläge und ihrem eleganten Aussehen
eignen sich dieselben, wie kein anderes Material, als
Fussböden, Fusslamberien, WandVerkleidungen, Treppen-
stufen etc. für Geschäftshäuser und Fabriken jeder
Branche. Ferner überall da, wo auf einen fugenlosen,
feuersichern, fusswarmen, elastischen, schalldämpfenden,
leicht zu reinigenden, absolut hygienischen Fussboden
Wert gelegt wird, wird „Ideal"-Kork-Terrazzo den
Belag der Zukunft bilden.

Die Brandversicherungsanstalten haben die ge-
nannten Böden grundsätzlich als „harten Belag" an-
erkannt und begrüssen es, dass durch den billigen
Preis diese hygienischen Böden überall zugänglich ge-
macht werden können.

Eine neue Hohlsaum-Kurbelstickmaschine
ist im Industrie- und Gewerbemuseum in St. Gallen
vom 25. Januar bis 6. Februar von der durch ihre
Hohlsaummaschine rühmlich bekannten Firma Gebrüder
Gegauf in Steckborn zur Besichtigung ausgestellt wor-
den. Die Maschine ist jeweilen Dienstags und Mitt-
wochs in Gang zu sehen.

In ihrer äussern Form ähnlich der Cornely-Ketten-
stichmaschine, besitzt die neue Gegauf-Kurbelmaschine
einen drehbaren Nadelkopf und Schifl'chenträger, sowie
einen allseitig sich betätigenden Stofftransporteur, wo-
durch das zwecks Herstellung von gewundenen Hohl-
nähten lästige und zeitraubende Drehen des Stoffes
vollständig in Wegfall kommt. Ausserdem ist damit
die Möglichkeit geboten, alle Stoffgrössen, sowie sämt-
liehe für die Hohlnäherei sich eignenden Dessins vom
leichten bis zum schwierigen Genre ausführen zu
können.

Ein um den Transporteur gelagerter Stoffspanner
verhindert das Zusammenziehen des Stoffes, und eine
sinnreich konstruierte Vorrichtung gestattet ein tadellos
schönes Ausnähen der Ecken.

Im übrigen ist die ganze Maschine gefällig und
keineswegs kompliziert gebaut und macht ihren Er-
Andern Ehre.
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Webschule Wattwil.
(Schluss.)

b) Werkmeisterkurs.
Denselben haben alle zu besuchen, welche sich dem

Studium der Weberei widmen wollen, um später praktisch

im Fache tätig zu sein. Daher hat eine praktische Lehrzeit
vorauszugehen, sodass möglichst an alle Kursteilnehmer
die gleichen Alisprüche gestellt werden können hinsichtlich
der Auffassung des gebotenen Lehrstoffes. Der Kurs dauert
ein Jahr, eingeteilt in zwei Hälften, wovon die erste mehr
der Schaftweberei resp. der Handkunstweberei, die zweite
der Jacquard- resp. mech. Weberei gewidmet sein soll.

c) Direktoren- oder Fabrikanten-Kurs.
Besonders fähige Elemente treten Uber in diesen

Kurs und erhalten nun hier eine Ausbildung, welche noch
auf alles das hinzielt, was ihnen nützlich sein könnte,
um nach Jahren zielbewussten Weiterstrebens eventuell
zum Fabrikdirektor zu avancieren oder unter günstigen
Umständen zum Fabrikanten zu werden. Für diese Schulung
werden vorläufig 6 Monate festgesetzt.

d) Musterzeichner-Kurs.
Man denkt sich die Webschule mit einem Muster-

Zeichner-Atelier verbunden, das dafür zu sorgen hat, dass

unsere schweizerischen Fabrikanten stets die neuesten
Entwürfe erhalten und dem die Aufgabe zugewiesen ist,
die auf den Markt gelangenden Neuheiten für unsere Ver-
hältnisse passend umzuformen. Der Leiter dieses Ateliers
soll ein von der Schule angestellter Lehrer sein und die
uns unterstützenden Fabrikanten haben das Recht, sich
diese Institution jederzeit nutzbar zu machen. Die weitere
Ausführung der gegebenen Ideen kann dann entweder in
den eigenen Fabriken oder in den bestehenden Muster-
zeichner-Ateliers von Zürich, Basel etc. vorgenommen
werden. Weil nun der betreffende Lehrer mit spezieller
Ausbildung auch den Unterricht im Freihand- und Muster-
zeichnen an unserer Webschule erteilt, so wird er die

vorzüglich geeigneten Leute in einem Spezialkurs
besonders für den Webereizeichnerberuf heranziehen, da-
mit sie später entweder in den Ateliers oder in grösseren
Fabrikeu Stellung nehmen können. Je nach Befähigung
wird dieser Schüler noch eine Lehrzeit von <5—12 Monaten
nach mindestens einjährigem Webschulbesuch absolvieren
müssen. Mit dieser Einrichtung glauben wir unsere Fabri-
kation wesentlich heben und verfeinern zu können ; sie
soll das Gegenstück sein zur Stickereizeichnerschule in
St. Gallen und wird häufig Veranlassung geben, mit den
Industrie- und Gewerbemuseen Hand in Hand zu-, arbeiten,
die WeVschule in immerwährender Fühlung mit der Fabri-
kation halten und dem Lehrpersonal neue Impulse geben.

e) Textilkaufmanns-Kurs.
Es ist gewiss wünschenswert, dass diejenigen jungen

Leute, welche eine mehrjährige kaufmännische Lehre hinter
sich haben und die Absicht bekunden, sich in Weberei-
fabrikationsgeschäften ihre Stellung zu suchen, innerhalb
eines dreimonatlichen Kurses an der Webschule die nötigen
Warenkenntnisse aneignen. Bei dieser Gelegenheit werden
sie mit allen den Rohstoffen genauer bekannt, aus welchen
die verschiedenen Gewebe hergestellt werden können ; sie
lernen den Vorgang beim Weben, soweit sie es brauchen,
kennen und etwas beurteilen und werden so in die Lage
versetzt, mit den Fachleuten besser, für die Geschäfte
erspriesslicher, zusammen zu arbeiten. Dieser Kurs wird
auch nützlich sein, namentlich für Zollbeamte, und soll
periodisch abgehalten werden.
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f) Fortbildungs-Kurse.
Dieselben glaubt man wünschbar für solche Leute,

welche schon eine Anstellung, z. B. als Meister in den

Fabriken, erlangt haben und die im Interesse ihres
Geschäftes sich im Fache noch etwas weiter ausbilden
möchten. Nachdem bereits in vielen Fabriken der Samstag-
Nachmittag freigegeben ist, könnte diese Zeit eventuell
für genannten Zweck benützt werden, wenn man diese
ebenfalls periodisch abzuhaltenden Kurse nicht besser auf
den Sonntag verlegt und sie für gewisse Landesteile in
der Form von Wanderkurseu betreibt. Jedenfalls setzt
man sich diesbezüglich mit der Vereinigung ehemaliger
Webschüler und Werkmeisterverbandssektionen in Ver-
bindung.

Der Kern unseres bisherigen Programmes bleibt also
bestehen und wird nur ergänzt durch die Vorschule, sowie
die Kurse für Musterzeichner, Textilkaufleute und Meister-
fortbildung, deren praktischer Wert von allen einsichtigen
Freunden unserer Schule sicher anerkannt wird. Alle noch
näheren Instruktionen über diese Kurse sollen später
erteilt werden, sobald einmal ersichtlich ist, welche Auf-
nähme die Erweiterung der Webschule Wattwil Uberhaupt
findet.

Durch die grossartigen Bahnverbindungen, welche
Wattwil in Zukunft erhält, können wir einen lebhaften
Wunsch nach günstiger Beeinflussung des Charakters und
der Allgemeinbildung unserer Schüler viel mehr als bisher
erfüllen, indem wir es uns angelegen sein lassen werden,
gediegene auswärtige Kräfte für Vorträge zu gewinnen.
Namentlich wird man von Jahr zu Jahr auch dem besseren
Verständnis der Fabrikgesetzgebung einige Stunden opfern,
das Wichtigste der Notverbandslehre beizubringen etc.

Je besser wir unsere Leute zu erziehen vermögen
im Sinne echter Meister, um so bessere Verhältnisse
werden sich mit der Zeit wieder anbahnen zwischen
unseren Arbeitern und Fabrikbesitzern. Und wenn wir
es einmal erreicht haben, dass man die durch unsere
Schule gegangenen Fachleute überall respektiert, dann
sind wir an einem der vorgesteckten Ziele angelangt.

Rechtsprechung.
Mangel in der Vertragserfüllung oder

im Vertragsabschluss? (Entscheid des Zürehe-
rischen Handelsgerichtes vom 12. Juni 1908). — A.
verkaufte dem B. ein Quantum rohe Seide auf
Grund eines bestimmten Musters. Der Käufer
nahm die Ware in Empfang und bezahlte sie, machte
dann aber später eine Schadenersatzforderung gegen
den Verkäufer geltend, weil die Seide bei der Ver-
arbeitung ein durchaus schlechtes Resultat ergeben
habe. Er bestritt dabei nicht, dass die Lieferung dem
Muster entsprochen habe, behauptete aber, dass er aus
gewissen Aeusserungen des Verkäufers habe entnehmen
dürfen, das Muster selbst repräsentiere eine viel bessere
Seide, als dies in Wirklichkeit der Fall gewesen sei.
Die Beschaffenheit des Musters habe er ohne eine Ver-
arbeitung desselben nicht kennen können.

Die Schadenersatzforderung wurde vom

Gericht verworfen und dabei in der Begründung
ausgeführt, dass es sich nach der Darstellung des

Klägers selbst nicht um eine Schadenersatzforderung
wegen mangelhafter Vertragserfüllung handle. Gegen-
stand des Vertrages sei unzweifelhaft Seide von der
durch das Kaufmuster repräsentierten Qualität gewesen
und fragen könne es sich lediglich, ob etwa der ab-
geschlossene Vertrag selbst infolge eines ihm anhaften-
den Mangels für den Kläger verbindlich gewesen sei,
bezw. ob sich hieraus die geltend gemachte Schaden-
ersatzforderung ableiten lasse. Letzteres sei indessen
nach der Aktenlage nicht der Fall.
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Neue Pasernindustrie.
Wie der „Melbourne Age" mitteilt, hat sieh daselbst

eine Gesellschaft gebildet, welche die wirtschaftliehe Aus-
beute einer massenhaft wild wachsenden Sumpfpflanze,
Posidonia Australis, durchzuführen gedenkt. Die Pflanze
ist namentlich in grossen Mengen längs des Spencer Golfes

vorhandeu, bedeckt hier grosse Strecken und ragt 3 bis 4'
aus dem Wasser heraus. Unter dem Wasserspiegel befindet
sich noch eine wesentlichere Länge an nutzbarem Stengel.
Die daraus gewonnene Faser besitzt verwandte Eigen-
schatten mit Jute, ist kräftig, brennt nicht und absorbiert
Farbstoffe sehr leicht. Man will daraus Polstormaterial,
Packleinen, Säcke, Seile, Schnüre, Matten, Filze, Wand-

putz, Linoleum, Mörtelverkleidungen und eine Unzahl
anderer Dinge angefertigt wissen. Eine gleiche Gesellschaft,
der Engländer und Amerikaner augehören, ist in Adelaide
begründet worden und hat das Nutzungsrecht eines Ge-
bietes von 16 Quadratmeilen erworben.

Northrop -Webstühle.
Trotz der allgemein geschäftlichen Depression ver-

flossenen Jahres ist es. der Draper Company in Ilopedale
gelungen, 12,000 Northropwebstühle als Nachbestellungen
umzusetzen, d. h. an solche Webereien, die Northropstühle
bereits besassen oder Stühle anderer Konstruktion gegen
das Northropmodell auszuwechseln beabsichtigten. Ein
darüber veröffentlichter Ausweis zählt mehr als 40 Firmen
auf. Auch an neu errichtete Webereien wurden eine An-
zahl verkauft; doch steht die Ziffer derselben gegenüber
den Nachbestellungen und Ausweehselorders wesentlich
zurück, nachdem 1908 die Begründung neuer Webereien
überhaupt eine spärliche war uud sich nur auf Unter-
nehmen geringeren Umfanges erstreckte.

Die Firma Henry Livesey in Blackburn hat kürzlich
den 8000. Northropstuhl fertiggestellt. Die Firma nahm
den Bau dieser Stühle im Februar 1903 auf. Im November
1904 war die wöchentliche Erzeugung bereits auf der Höhe

von 30—40 Stück angelangt. Im Februar 1906 erfolgte
eine weitere Vergrösserung dieser Abteilung. lin II. Se-

mester desselben Jahres wurden 1782 Stühle zur Ablieferung
gebracht und wöchentlich zirka 70 Stück vollendet. Am
21. Juni v. J. verliess der 6005. Stuhl die Werkstätten der
Fabrik und vor einiger Zeit ist diese Ziffer nunmehr auf
8000 angewachsen.
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